Nr. 373. Mittag Ausgabe, 
Preußen. 

Berlin, 11. Aug. [Vom Hofe) Ihre Maſeſtät die Königin 
beſuchte geſtern Abend Ihre kaiserliche Hoheit die Großfürſtin Helene 


königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedri reußen i 
Jr its mit den Primeffinnen e ee e ur en 
Friedrich Leopold von Preußen vom Jagd⸗ 

ereiſt. — Se. tui, 4 . 
i eimar eiſt. — 
Be Sharan Arena Fee Be e 
bn 5 arina Friederike Pauline e 
Se. Majeſtät der König nahm geſtern Vormittags die Vor⸗ 
träge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Geheimen 
Cabinetsraths o. Mühler, des Militär⸗Cabinets, des Geh. Hofraths 
Borck entgegen, und ertheilte hierauf einer Deputation aus Branden⸗ 
burg, welche eine Adreſſe überreichte, und dem ſachſen⸗meiningiſchen 
Oberſten v. Buch, der ein Schreiben ſeines Herzogs überbrachte, Au⸗ 
dienz. Hierauf folgten längere Unterredungen mit dem früheren badi⸗ 
ſchen Miniſter v. Roggenbach und dem Grafen Blome⸗Saltzau. Nach 
einem Beſuche Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg arbeitete 
der König mit dem Minifterpräfiventen Grafen Bismarck, und um 


5 Uhr fand im k. Palais Tafel von 34 Gedecken ſtatt. An derſelben 


erſchienen Ihre königl. Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland mit 
Gefolge, Se. k. Hoheit der Großherzog von Oldenburg mit dem Ad⸗ 
jutanten, Hauptmann Zebeliud und Se. Hoheit der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen mit feinem militäriſchen Begleiter, ſowie der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf Redern, der General Graf von der Gröben, der 
Hausminiſter von Schleinitz, der Kriegsminiſter v. Roon, der General 
v. Moltke, der ruſſiſche Geſandte v. Oubril, der ruſſiſche Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigte General Graf Kutuſoff u. . w. Nach Aufhebung der 
Tafel empfing der König den Beſuch Sr. k. Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher, begleitet von dem General Adju: 
tanten v. Zülow, den Adjutanten Major v. Brandenſtein und Haupt⸗ 
mann v. Vietinghof, Nachmittags 6 Uhr von der Main⸗Armee aus 
Nürnberg mit Extrazug hier eingetroffen und im biefigen Schloſſe in 
den kleinen Gemächern abgeſtiegen war. — Abends fand im k. Palais 
Thee⸗Geſellſchaft ſtatt. 

Se. Majeſtät der König wird Berlin für die nächſte Zeit 
nicht verlaſſen. Da die Garden in den erſten Tagen des Septembers 
nach Berlin zurückkehren ſollen, und der Friede bis dahin geſchloſſen 
ſein dürfte, ſo vermuthet man, daß der Hönig den Truppen entgegen⸗ 
reiſen und an ihrer Spitze ſeinen feierlichen Einzug in Berllin halten 
dürfte. — Man bringt wohl nicht mit Unrecht die Anweſenheit der 
Großfürſtin Helene von Rußland in Berlin mit einer höhern poli⸗ 
tiſchen Miffion dieſer Prinzeſſin an unſerem Hof in Verbindung, wie 
denn dieſelbe ſchon häufig zu ähnlichen Zwecken das Vermittelungsamt 
übernommen hat. Es leuchtet ein, daß der ruſſiſche Hof bei ſeinen 
Einwirkungen vorzugsweiſe die Verhältniſſe der ihm verwandten Familien 
don Heſſen⸗Darmſtadt und Würtemberg im Auge hat; doch ſcheint man 
ler die einmal genommene Pofition nicht aufgeben zu wollen. Die 

ründe hierfür in umfaſſendſter Weiſe zu entwickeln, ſcheint zie Aufgabe 
zu fein, zu deren Cöfung der General v. Manteuſſel in beſonderer 
Miſſion nach St. Petersburg geſendet worden iſt. 

[Militäriſches.] Wie uns verſichert wird, iſt der vielbeſprochene 
Brief des Generals v. Blumenthal, Chef des Generalſtabes unſeres 
Kronprinzen, den die Oeſterreicher aufgefangen haben wollen, apokry⸗ 
phiſch in Wien fabrizirt und von dort in alle Welt geſchickt. Herr 
d. Blumenthal genießt nach wie vor die Gunſt und Hochachtung der 
allerhöchſten Perſonen. Er iſt ſehr reich und hat, wie Gen. v. Moltke, 
Chef des Generalſtabes der Armee, eine Engländerin zur Gattin. — 
Durch die Ernennung des Generals v. Voigts⸗Rheetz, bisherigen Chefs 
des Generalſtabes der vom Prinzen Friedrich Carl befehligten Armee in 
Böhmen, zum Militär⸗Gouverneur des Königreichs Hannover, gewinnt 
es immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß letzteres gänzlich mit Preußen 
vereinigt werden wird. — Wie man ſagt, wäre der General v. Man⸗ 
teuffel nach ſeiner Rückkehr aus Rußland dazu erſehen, das Commando 


des 6. Armee⸗Corps zu übernehm ' rl 5 
bene Gel e b, un führt en, welches bisher der kürzlich verſtor⸗ 


[Landtag.] Vielfach hört man, daß die it hi 
jetzt verſammelten beiden Häuſer des . . 
wieder zuſammenberufen 1 5 17 f 

[Stimmung des Auslandes.] Nach den neueſte i 
aus Rußland ſchwärmt ſeit Kurzem die mächtige 1 
für Preußen und deſſen Großmachtſtellung in Deutſchland. Der Groß⸗ 
fürft Conſtantin, welcher eine Schweſter der Königin von Hannover 
zur Gemahlin hat, ſowie die Kaiſerin, eine geborene Prinzeſſin von 
Heſſen⸗Darmſtadt (Schweſter des Exbefehlshabers des 7. deutſchen Bun⸗ 
des⸗Armeecorps, Prinzen Alexander von Heſſen) und die Großfürſtin 
Olga, Gemahlin des Königs von Würtemberg, bemühen ſich indeß auf 
den Kaiſer Alexander II. zu influiren, daß Preußen nicht fo Hark werde. 
Der Kaiſer hegt doch noch die aufrichtigſten Sympathien für unſern 
König, feinen Oheim. Bis jetzt hatte Rußland unter allen Großmäch⸗ 
ten von Preußen die beften, Beweiſe, daß letzteres es am Aufrichtigſten 
mit Rußland und deſſen Emporblühen meint. — In England herrſcht 

letzt der größte Enthuſtasmus für Preußen, welches man dort als den 
be tbündeten Englands bezeichnet, daher es von letzterm, 
Ir 10 fiir gemein beißt, Pflicht ſei, bei allen Fragen für Preußen 
Kräften zu unterflügen 90 C 

Offteiss wird mit auer Beſtimmtheit verſichert, daß von Seiten 
Frankreichs in keiner Weiſe ee * Preußen ge⸗ 
ſtellt worden ſeien vielmehr die freunpſchaftlichen und vertraulichen Be: 
ziehungen beider Regierungen zu einander durch keine der ſchwebenden 
Fragen beeinträchtigt worden find. — Man hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Königin von England Victoria und der Kaiſer Na⸗ 
poleon in Kurzem ſchon nach Berlin zum Beſuch unferes Könige und 
der königlichen Familie kommen werden. (Berl. Mont. -Z.) 

(Hofnachrichten.] Die „Magd. Ztg.“ berichtigt die Nachricht, 
daß der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen, der Schwieger⸗ 
des Prinzen Karl und Schwager des Prinzen Friedrich Karl, der 
bräſumtjive Erbe von Kurheſſen, mit ſeiner Gemahlin vorgeſtern in 
Berlin erwartet, aber in Magdeburg veranlaßt worden wäre, die Reiſe 
aufzugeben, dahin, daß allerdings ein directer Befehl nach Magdeburg 
ergangen war, das prinztche Paar an feiner beabsichtigten Reife nach 
Berlin zu verhindern, daß aber der Prinz Friedrich Wilhelm am Mit- 
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woch, wo er erwartet wurde, in Magdeburg gar nicht eingetroffen iſt, 
ſondern nur ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Anna von Preußen, welche 
am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr mit einem Extrazuge in Magdeburg 
eintraf, und daß gegen ſie der Befehl ausgeführt wurde. Die Prin⸗ 
zeſſin kehrte am andern Tage nach Frankfurt reſp. Schloß Rumpenheim zurück. 
— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 


Oldenbarg find geſtern von Heringsdorf wieder hierher zurückgekehrt. [ 


— Der kaiſ. ruf. Ober⸗Hofmarſchall Graf Schuwaloff ist von 
Petersburg hier angekommen. — Dem General⸗Adjutanten, General- 
Lieutenant Freiherrn v. Manteuffel, iſt bei ſeiner letzten Anweſenheit 
hierſelbſt von des Königs Majeſtät der Orden pour le mérite ver⸗ 
liehen worden. Die Benachrichtigung hiervon erfolgte, ſoviel wir hören, 
unmittelbar durch des Königs Maſeſtät in den anerkennendſten Aus: 
drücken. — Der General⸗Lieutenant z. D. Frhr. v. Troſchke, welcher ſich 
mit einem Transport Erfriſchungen ꝛc. für die Truppen nach Böhmen 
begeben hatte, iſt zurückgekehrt. — Zum General⸗Gouverneur des König⸗ 
reichs Hannover wird, wie verlautet, der General⸗Lieutenant von 
Voigts⸗-Rheetz ernannt werden, bekanntlich ein ausgezeichneter Offizier 
und während des Krieges Chef des Generalſtabes der erſten Armee. 

Der bisherige koͤnigl. Geſandte in Hannover, Prinz Yſenburg⸗ 
Büdingen, iſt in außerordentlicher Miſſtion nach Hannover abge⸗ 
gangen, um, wie es in diplomatiſchen Kreiſen heißt, J. M. der Königin 
von Hannover zu erklären, daß alle Beſtrebungen für Selbſiſtändigkeit 
des Koͤnigreichs auf einen Erfolg nicht rechnen dürfen. (Spen. Z.) 

Der General⸗Major v. Pfuel, Commandeur der 3. Cavallerie⸗ 
Brigade, iſt nach einem in Stettin eingetroffenen Telegramm zu Großhof 
in Böhmen an der Cholera geſtorben. (Oſtſee⸗Ztg.) 

[Die Forderung Frankreichs auf Territorialabtretun⸗ 
gen ſeitens Deutſchlands] hat, meldet die „B. B.⸗Z.“, begreif⸗ 
licher Weiſe das allgemeinſte Staunen erregt und vor allen Dingen ſollen 
ſie auch in Regierungskreiſen um ſo unerwarteter gekommen ſein, als 
man weſentlich in Rückſicht auf die friedliche Vermittelung Frankreichs 
vor den Thoren Wiens und Preßburgs den Siegeslauf des Heeres ge: 
hemmt, und Waffenſtillſtand mit Oeſterreich geſchloſſen hatte. Man 
fragt ſich mit Recht, was dieſer loyalen Haltung Preußens gegenüber 
den Kaiſer Napoleon zu Forderungen veranlaſſen konnte, deren Nicht⸗ 
gewährung er vorausſehen konnte. Unmöͤglich kann es doch die Abſicht 
des Kaiſers ſein, einen Krieg um deutſches Land zu beginnen, in wel⸗ 
chem er keinen andern Verbündeten haben würde, als Oeſterreich, deſſen 
Kraft ſe, eben erſt erprobt, deſſen Schwäche durch die erlittene Nieder⸗ 
lage zur Ohnmacht vergrößert iſt. (S. dagegen die Erklärung der 
„Spen. Z.“ unter den telegr. Nachr. D. Red.) 

Aus Paris wird gemeldet, daß der auswärtige Miniſter Rußlands, 
Gortſchakoff, zwar nicht offenkundig und geradezu, doch deſto eifriger 
unter der Hand und durch ſeine diplomatiſchen Agenten die Einmiſchung 
in die deutſchen Angelegenheiten zu Gunſten der landflüchtigen Fürſten 
durch einen Congreß betreibt. — Der „K. Z.“ zufolge bewahrt indeß 
der Kaiſer Alexander perſönlich freundliche Geſinnungen für Preußen 
und werde eine Parteinahme ſeiner Regierung gegen Preußen ſchließlich 
nicht zulaſſen. — Ein eigenthümliches Verhältniß zwiſchen Kaiſer und 
Miniſter. So viel ſteht feſt, daß die Bemühungen Gortſchakoff's eine 
Thatſache und die Angabe der „K. Z.“ nur eine Hoffnung ill. 

(Volksztg.) 

= Berlin, 12. Auguſt. [Die Beziehungen zu Frankreich. 
55 Die Miſſion des General v. Manteuffel. — Zu den 
Friedensverhandlungen. — Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
— Der Adreß⸗Entwurf Waldeck's.] Die offenbar officiöfe Wider⸗ 


legung der Nachricht, daß von Seiten Frankreichs Gebietsabtretungen ] M 


von Preußen verlangt würden, hat allgemein beunruhigend eingewirkt, 
obwohl man keinen Augenblick beſorgt iſt, daß Preußen durch irgend 
welche Drohungen ſich einſchüchtern laſſen würde, das zu bebaupten, 
was es nach ſeinen glänzenden Kriegsthaten mit ſo vieler Mäßigung 
beanſprucht. Uebrigens giebt man ſich der Erwartung hin, bei der 
morgenden Adreßdebatte im Herrenhauſe da daſſelbe der Haltung des 
Franzoſenkaiſers Weihrauch geſtreut hat, eine oder die andere Aufſchluß 
gebende Aeußerung vom Miniſtertiſch über die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich zu vernehmen. Rußlands Bemühungen, durch die Großfürſtin 
Helene eine Umſtimmung Preußens in Bezug auf ſein Verhalten zu den 
ſüddeutſchen Höfen zu erlangen, dürften auch erfolglos bleiben und die Dar: 
legung der Gründe dafür Gegenſtand der Miffion des Gen. v. Man: 
teuffel nach Petersburg ſein. — Der Fortgang der Friedensverhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich ſcheint dur aus erwünſchte Geſtalt anzunehmen, da 
man ſich auf die Rückkehr der Garden nach Berlin für die erſten Tage 
des künftigen Monats einrichtet. — Die großen lideralen Fractionen des 
Abgeordnetenhauſe⸗ berathen mit ununterbrochenem Eifer die einzubrin⸗ 
genden Adreß⸗Anträge. Geſtern Abend fanden geſonderte Fractions⸗ 
figungen von 7 bis 11 Uhr, und beute Morgen von 11 bis 2 Uh. 
gemeinſame Beratpungen ſtatt, ohne daß man bis jetzt zu Reſultaten 
gelangt wäre; heute Abend hofft man eine Verſtändigung zu erzielen. 
In der Fortſchrittspartei referirte geſtern Abend der Abg. Tweſten 
äber die Arbeiten der aus beiden Fractionen gebildeten Adreßcommiſ⸗ 
ſion, in welcher eine Verſtändigung nicht erzielt worden war. Er ver⸗ 
las ſeinen eigenen und den jetzt weſentlich modificirten Entwurf von 
Gneiſt, ebenſo legten die Abg. Groote und Lasker Entwürfe vor, 
die jedoch auch keine Zuſtimmung fanden. Dagegen wandte ſich einem 
Entwurf von Waldeck ſofort die allgemeine Theilnahme zu, derſelbe 
wurde heute in metallographirter Vervielfältigung vertheilt und zum 
Gegenſtande der Debatte gemacht. Die große Zahl der Redner, welche 
geſtern und heute das Wort nahmen, ließ eine Zeit lang annehmen, 
es werde gar keine Vereinigung zu Stande kommen. Vielfach aner⸗ 
kannte man die Nothwendigkeit, den realen Zielen der Regierung in 
Bezug auf die auswärtige Politik zuzuſtimmen und die inneren Fragen 
gar nicht zu berühren; von anderer Seite wurde die Rehabilitirung 
der Reichsverfaſſung und des deutſchen Einheitsſtaates betont, während 
der Abg. Dr. Jacobi in längerer und in ſeiner klaren Weiſe gehal⸗ 
tenen Auseinanderſetzung gegen alle Adreſſen ſprach, jedoch keinen An⸗ 
klang fand. Man will morgen die Ueberweiſung ſämmtlicher Entwürfe 
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern beantragen. Der erwähnte 
Entwurf Waldecks lautet: 

1) Mit ftolzer Freude blickt das preußiſche Volt auf die glorreichen Waffen⸗ 
thaten, welche unter Ew. Majeſtät Leitung die Armee, der waffenſähige Theil 
des Volkes, in einem Wing von unübertroffenem Glanze vollbracht hat. 
Aus den ruhmvollen Anſtrengungen in denen Linie und Landwehr mit den 


übrern der Armee und den Prinzen des erhabenen Hauſes Ew. königlichen 
ajeſtät gewetteifert hat, aus den willig dargebrachten Opfern, aus dem 


Anſtalte 
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ungen auf die Zeitung welche Sommag und Montag 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Blute der Gefallenen, aus den errungenen Siegen hofft das Volk mit Zuver⸗ 
ſicht eine neue Epoche der vaterländiſchen Geſchichte erblüben zu ſehen. 

2) Mit dem Ausſcheiden Oeſterreichs aus einem ohnmächtigen und hem⸗ 
menden Bunde iſt die Grundlage für eine glückliche und kraftvolle Geſtaltung 
der deutſchen Verhältniſſe gewonnen. In der Einheit des ganzen deutſchen 
Vaterlandes erblicken wir das Ziel der begonnenen Bewegung welche dem 
deutſchen Volke die volle Sicherheit gegen jede Einmiſchung des Auslandes in 
ſeine Angelegenheiten und eine ſeiner Größe und ſeiner Cultur würdige Stel- 
ung unter den Nationen der Erde gewähren muß. Es wird dieſes iel in 
der Einigung unter dem erlauchten Scepter des preußiſchen Königshauſes er⸗ 
reichen, und als einen unwiderrufliche Schritt dazu betrachten wir die große 
Verſtärkung Preußens durch die Einverleibung einiger deutſcher Länder, 
die feſte Verbindung anderer mit unſerem Staate. 725 

3) Die Ausſicht auf eine große Zukunft iſt dem Vaterlande durch einen 
glänzenden Sieg gegeben. Die Herſtellung einer feſten Einheit, ſelbſt in einem 


vorläufigen beſchränktecen Kreiſe die Sicherung einer glücklichen 8 5 
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erfordert noch große organifirende Arbeiten, Zuſammenwirken und guten 

len von allen Seiten, verfaſſungsmäßige Einrichtungen, welche gleichzeitig eine 
kraftvolle Regierung, wie Recht und Freiheit des gꝛeinigten Volkes ges 
währleiſten. = j 5 

4) Mit frohen Hoffnungen fieht das Land der e des deutſchen 
Parlamentes entgegen, über deſſen Wahl und Zuſtändigkeit Ew. Maj under 
Agi Vorlagen verheißen haben. Alle Patrioten verlangen nichts ſehnlicher, 

3 gemeinſam mit Ew. Maj. Regierung an dem großen Werke der deuſchen 
Einheit zu arbeiten, welche ſeit Generationen vergeblich gehofft und erſtrebt, 
durch Ew. Maj. zu Aufgabe der Gegenwart geworden üt. ö 

5) Um rüdhaltslos und mit voller Hingebung für dieſe Ziel eintreten zu 
können und um durch dieſes Eintreten auf die Bevölkerungen zu wirken, deren 
Gewohnheiten und Intereſſen in dem erſten Augenblick durchgreifender Ver⸗ 
änderungen unvermeidlich verletzt werden, bedarf die Volksvertretung des ge⸗ 
ſicherten Bodens verfaſſungsmäßiger Zuftände ebenſo, wie ſie dieſelben zur 
e e an der Ordnung der financiellen Verhältniſſe nicht 
entratheit kann. 

6) Der urſprüngliche Streit zwiſchen Ew. Majeſtät Regierung und der 
Volksvertretung über die Stärke und Formation des Heeres iſt durch den 
gegenwärtigen Kriegszuſtand beſeitigt. Während für die nächſte Zeit eine 
erhöhte Stärke der Armee und vermehrte Mittel für dieſelbe eine unabweis⸗ 
dare Nothwendigkeit ſein werden, wird die künftige dauernde Geſtaltung d 
deutſchen Heeres unter Ew. Mazeſtät Führung dem deutſchen Parlament an⸗ 
beimfallen und wird durch die Vertbeiiung über ein erweitertes Gebiet eine 
Ermäßigung der regelmäßigen Laſten für das preußiſche Volk möglich werden. 

7) Ew. Majeſtät baben es allergnädigſt ausgeſprochen, daß die Verwal⸗ 
tung des Staates verfaſſungsmäßig nicht ohne ein, durch die drei Factoren 
der Geſetzgebung feſtgeſtelltes Staatshaushalts⸗Geſetz geführt werden darf, 
und daß die Fönigl. Staatsregierung für die, ohge die geſetzliche Grundlage 
gemachten Ausgaben der Indemnität bedarf. Die Landesvertretung wird 
dieſe Ind mnität für die Vergangenheit bereitwillig ertheilen, und wird eben 
ſo ne, die zur Sicherung der Erfolge des Krieges, wie zur Bezahlung der 
Naturalleiftungen erforderlichen Mittel gewähren, wenn fie hoffen darf, daß 
in Zukunft das Landesrecht in der Weiſe, wie es bisher nicht bloß vom Hauſe 
der Abgeordneten, 5 6 feit dem Beſtehen der Verfaſſung von der großen 
Mehrheit des Volles und bis zum Jabre 1862. von der königl. Stagtsregie⸗ 
rung ſelbſt aufgefaßt worden iſt, anerkannt, daß das nothwendige Staats⸗ 
haushaltsgeſetz regelmäßig vor dem Beginn des Etats⸗Jahres vereinbart und 
daß namentlich keine neue Ausgabe mehr von der Regierung geleiſtet werde, 
welche von einem der Häuſer des Landtages verweigert worden. 

8) Eine Zuſicherung Ew. fönigl. Majeftät hierüber würde die Wolken 
zerſtreuen, welche ſich in den letzten Jahren zwiſchen dem Thron und das treue 
preußiſche Volk gelagert, würde gegen die Wiederkehr unheilvoller Zerwürf⸗ 
niſſe ſchützen und weſentlich beitragen, die neuen Landestheile, in denen die 
liberalen und nationalen Ideen untrennbar zuſammenfallen, feſter an den 
alten Stamm der preußiſchen Monarchie zu knüpfen. 

9) Nach den großen auswärtigen Erfolgen wird das Volk dringend die 
Nothwendigkeit empfinden, längſt gewünſchte Reformen der Geſetzgebung und 
der inneren Staatsordnung, vor Allem neue Formen der Selbstverwaltung 
in den Kreiſen und Gemeinden in das Leben treten zu ſehen. g 

10) In der vollen Eintracht, in dem unzerſtörbaren Vertrauen zwiſchen 
Krone und Volk wird auch in dem erweiterten Staate die beſte Kraft der 
Regierung, wie die Blüthe des Landes wurzeln.“ 

O. K. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] Die geſtern abgegebene 
Erklärung des Abg. Grabow lautet nach dem ſtenographiſchen Bericht: 
M. H. Vielſeitig auf das Dringendſte erſucht, eine etwa auf mich fallende 
Wahl zum Präſidenten dieſes hoben Hauſes auf die nächſten 4 Wochen anzu- 
nehmen, fühle ich mich veranlaßt, vor dem Beginn unſer heutigen Tagesord⸗ 
nung zu erklären, daß ich nach reiflicher gewiſſenhafter Erwägung der mir 
und einigen meiner politiſchen Freunde in Betreff meiner Wahl gewordenen 
glaubhafteſten, ſich der Oeffentlichkeit entziehenden Mittheilungen die feſte, uns 
erſchütterliche Ueberzeugung gewonnen habe, im Intereſſe des Vaterlandes 
und dieſes hohen Hauſes, ſo ſchwer und ſchmerzlich es mir auch wird, eine 
etwa auf mich fallende Wahl unbedingt ablehnen zu müſſen. In meinem 
ganzen politiſchen Leben bin ich ſtets beſtrebt geweſen, die Treue gegen die 
Krone von der Treue gegen das Volk nimmer zu trennen und die Gegenwart 
mit der Vergangenbeit durch ruhige, beſonnene gegenſeilige Verſtändigung in 
überzeugungs⸗, geſetzes⸗ und verfaſſungstreuer Wahrhaftigkeit zu derſöhnen. 
Dieſen Grundſätzen werde ich auch in der jetzigen Legislatur treu bleiben.“ 

In dem Folgenden theilen vir den Wortlaut der beiden geſtern im 
Haufe der Abgeordneten eingebrachten Adreß-Entwürfe der con⸗ 
ſervativen Parter und der altliberalen Fraktion mit. 
wurf der conſervativen Partei lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! Allergnädigſter König und 
Herr! Mit freudigem Dank und patriotiſcher Erhebung baben wir Euer kgl. 
Majeſtät Heimkehr in unſerer Mitte begrüßt, die Heimkehr des ſi 


N ntebr in art 8 des 1 
Königs von einer Sieges⸗Laufbahn, wie ihres Gleichen ſelbſt die glorreichſten 


Blätter preußiſcher Geſchichte taum barzubieten vermögen. 3 
„Je tiefer wir mit Euer Majeſtäͤt von der Ueberzeugung durchdrungen 
waren, daß der ſiegreich geführte Krieg ein Kampf um die Exiſtenz, ein Kampf 


auf Leben und Tod, ein Kampf um die geſchichtliche Stellung und die hoͤchſten 


Güter unſeres Vaterlandes war, um fo aufrichtiger beugen wir uns vor Allem 
mit unferem Könige in Demuth vor Gott, deſſen Gnade den Sieg an unſere 
Falmen gebeitet und abermals durch welthiſtoriſche Thatſachen beſtätigt hat, 
daß die Miſſion Preußens in Deutſchland keine ſelbſterwählte, ſondern ein 
geſchichtlicher Beruf iſt, dem ſich unſer Volt nicht entziehen kann und darf. 
„Heute, wo wir Freund und Feind gleichmäßig von der Vortrefflichkeit 
unserer Heeres⸗Verfaſſung überzeugt haben, heute preiſen wir einmütbig die 


weiſe Vorausſicht mit welcher Euer Majeftät kraft Ihres königlichen Amtes 4 


Preußens ſtreitbares Volk für eine ſo ſtarke Macht» Entwickelung vorbereitet 


haben. Einig und ſtark dem äußeren Feinde gegenüber, hat Preußens Volk 


” 1 Könige an der Spitze ſich in Wahrheit als ein Volk in Waffen 
ewährt. 

„Haben wir den Sieg nicht ohne ſchwere Opfer und mit viel theuerem 
Blute erkauft, ſo ſoll auch die blutige Saat nicht umſonſt geſtreut ſein. Die 
vorausſchauende Einſicht und Energie, welche die Geſchicke Preußens bisher 
gelenkt, wird — ſo vertrauen wir feſt — auch die Früchte des Friedens zu 
zeitigen und zu bergen wiſſen. 


„Allergnädigſter König und Herr! Der Siegespreis, welchen das preu⸗ i 
0 Volt erhoffen: er ſoll und darf uns von Niemandem ver⸗ 
In dem einträchtigen Zuſammenwirken von Regierung 


ßiſche und deutſche 
kümmert werden. e m 
und Volksvertretung und in der bewußten Voltsiraft Preußens und 


eutſch⸗ 


lands werden Euer Mazeſtät die Stärke finden, welche allen inneren und äuße⸗ 


ren Feinden gewachſen iſt. ö 
„Euer Majeſtät Eröffnungen über die Lage unſerer Finanzen haben wir 


mit lebhafter Genrgthuung vernommen. Die gewiſſenhafte und fparfame Fir 
nanzverwaltung unſeres Landes iſt jederzeit ein weſentlicher Tpeil der Macht 


und Schlagfertigkeit Preußens geweſen. . 
„Mit voller Bereitwilligteit werden wir deshalb auch die Mittel gewähren, 
welche zur Beendigung des ſo ruhmreich begonnenen Werkes 


geſchichtlichen Aufgabe, vor welche uns die Vorſehung geſtellt, und die Ges 


3 — 


Montag, den 13. Auguſt 1866. 
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erforderlich find, © 
„Die inneren Streitigkeiten müſſen berjtummen gegenüber der großen welt 
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elben den erſten Schritt gethan, an en er 
das verfaſſungsmäßige Budgetrecht 1 Üanbesperkretun 17 65 92 


der Thatſachen zu ſtellen und ſo allen Gegenjägen die Verſöhnung zu bieten, 
welche ſich auf dem Gebiete des Verfaſſungslebens ſtets nur in thalfächlichen 
Ausgleichungen vollzieht. 


ben für immer hinweggethan iſt, ſondern in der gewünſchten Neugeſtal⸗ 
tung des deuſſchen Vaterlandes auch die lange erſehnte Ergänzung der preu⸗ 
Bilden Heeresderfaſſung gefunden ift. 


Cifer erled 
„Gott 
auch die Aufgabe des Friedens wohlgelingen. 
In tieffter Ehrfurcht erfterben wir u. ſ. w.“ 
Der Ndreß⸗Entwurf der Altliberalen, von 23 Mitgliedern 
unterzeichnet, lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter ie. Eure köni 
Augenblicke von weltgeſchichtlicher 
Thron verſammelt. 
„Unſer Volk preiſt in Demuth Gottes Gnade, welche Euerer Majeſtät 
theures Leben beſchirmt, unſerm heldenmüthigen Heere, unter der Führung 
tes Königs, einen raſchen glänzenden Sieg über zahlreiche und tapfere 
Feinde verliehen hat. 


So 


vermeiden war, hat die Regierung Euerer Majeſtät mit Kühnheit und Ent⸗ 
—0 0 5 ihn aufgenommen: das preußiſche Volk in Waffen, durch Euerer 
Majeftät weiſe Vorſicht für eine ſtärkere Machtentwickelung bei Zeiten vor⸗ 
bereitet, hat von Neuem den Sieg an die Fahnen des großen K 
deren ruhmwürdige Thaten erneuert. 7 
„Viele tapfere Männer ruhen in fremder Erde; mit tiefer Trauer gedenkt 
as Vaterland ſeiner entſchlafenen Helden. Ihr Blut darf nicht umſonſt ge 
jen fein: Preußen an der Spitze des — ſoweit zur Zeit irgend möglich 
— geeinigten Deutſchlands iſt ein lang erſehnter Kampfpreis für die gebrach⸗ 
ten großen und ſchmerzlichen Opfer. 
„Wir erkennen als unſere wichtigſte Aufgabe, aus allen Kräften dazu 
mitzuwirken, daß die Früchte unſerer Siege von keiner Seite wieder verküm⸗ 


zu vereinigenden deutſchen Lande und wegen Einberufung einer Bolksver⸗ 
tretung der Bundesſtaaten mit Verlangen entgegen. 
„Mit großer Befriedigung vernimmt das Land die günftige Lage der 
anzen. Nachdem von Euere! Majeftät zu unſerer Genugthuung anerkannt 


Art. 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde alljährlich zwiſchen der Regierung und den 
beiden Häuſern des Landtages zu bereinbarende Geſetz erhält, werden wir die 
uns angekündigte Vorlage wegen der Indemnität für die Vergangenheit, An⸗ 
geſichts der großen Erfolge, gern entgegen nehmen und um ſo bereitwilliger 


zur Bezahlung der Naturalleiſtungen noch erforderlich ſind. 


F „Allergnädigſter König und Herr! In allen großen Tagen unſerer 
preußiſchen Geſchichte fanden zu dem Geiſt und der Kraft ſeiner Fürſten = 
es au 


des Volkes in Aufopferung und 1 ſich Au So ſo 
ferner unter uns bleiben. Wir ſtehen zu Euerer Majeſtät wie unſere Väter 
zu ihren Ahnen. Das walte Gott! Und wer mochte dann wider uns ſein? 
— In tieſſter Ehrfurcht erſterben wir u. ſ. w.“ 
Deutſchla un d. 

Stuttgart, 8. Aug. [Der Geſammtverluſt des würtem⸗ 
bergiſchen Truppencorps!] beträgt an Todten: Offiziere 8, Unter: 
offiziere 9, Soldaten 49; an Verwundeten: Offiziere 18, Unteroffiziere 


dichte wird Jeden richten, meer die alten Marteikämpfe in die neue Gpoche 


Parteizwiſtes emkleidet in feiner eigenen geſetzlichen Geſtalt auf den Boden Verehrer des Generals ſich nach der evangeliſchen Kirche des hiſtoriſch 


„Auch wir vertrauen, daß der bisherige Conflict für alle Zeit um fo ſiche⸗ empfing den Trauerzug, an dem ſich mehrere Geiſtliche betheiligten. 
de — Abſchluß gebracht werden wird, als nicht allein die nächſte Urſache Der metallene Sarg, 


„Die betreffenden Vorlagen werden wir unverzüglich mit gewiſſenhaftem bewacht. Nach einleitendem Choralgeſang hielt der amtirende Geiftliche 
igen. 
fepne Eure königliche Mojeftät und laſſe Allerhöchſt Denenſelben Richtungen hin in militärifher wie focialer Beziehung würdigte und 


liche Majeftät haben in einem gro⸗ fortleben in feinen unſterblichen Thaten! Abermaliger Geſang ſchloß 
edeutung uns um Ihren erhabenen] die 


„Als der Kampf um die ne des Vaterlandes nicht länger zu | trauernden Wittwe, 


urfürſten, um den herrlich gelegenen Friedhof bedeckte. 
Friedrichs des Großen gefefielt, und getragen dom Geiſte der Freiheitskriege, Salven über die Gruft abgefeuert wurden, ſchweifte der Blick vieler 


mert werden und ſehen den Vorlagen wegen Einverleibung der mit Preußen] den, beſchloſſen, die Schulferien bei ſämmtlichen öffentlichen und 
„daß der Staatshaushalt feine geſetzliche Grundlage nur durch das nach zum 29. Auguſt zu verlängern. 


die Mittel gewähren, welche zur erfolgreichen Beendigung des Krieges und | Provinzial: und Schleſiſchen Zeitung zum Abdruck überſandt. 


8 nn al € * min W D d e et di ne 
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die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, Birgermeiſer Bartſch, Käm- Brüſſel gekommen.) 


merer Pläſchke, Stadtrath Seidel, Stadtverordneten Vor-. Wien, 11. Auguſt, [Shluß-Courfe.) proc. Metal. 58, 40, 1854er 
ſteher Stetter, Stadtverordnete Bock, Ertel und Pohl, ein zahl⸗ — 8 — * Ze J ** ler 2 
es theoretischen [reiche Offiziercorps aller Truppengattungen, perfönlihe Freunde und 30, 50. Ha Paris 51, 90. Böhm. n 145. 


bon 1 
Credit⸗Losſe 
denkwürdigen Ortes begeben, wo fie gleichzeitig mit der leidtragenden 1863er Loof 


Familie eintrafen. Major v. Mutius, der Sohn des Verblichenen, u. e 1. Yu (Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 145, 20. Nordbahn 162, 50. 


3 236 70 en = „10. . Staatsbahn 184, 50. 
alizier 188, 50. — Matte Haltung, ganz ge 98. 
Wien, 12. Auguſt. Abend Ber Credit⸗Actien 144,760, Nordbahn —. 
1860er Looſe 75, 50. 1864er Looſe 65, 80. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats 
bahn 184, 20. Galizier —. Weſtbahn — ei 

London, 12. Aug., Morgens. Der Dampfer „Afrika“ iſt mit 81,314 
Dollars an Contanten aus Newyork in Queenſtown eingetroffen. 

Hamburg, 11. feng Rahm. 2 Uhr 30 Min. Ruhig. Fonds, beſon⸗ 
ders ruſſiſche, und Eiſenbahnaktien flau. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 
48%. Oeſterr. Credit⸗Actien 54%. Oeſterr. 1860er Looſe 57. Mexicaner —. 
Vereinsbank 107%. ı Nordd. Bank 116%. Rbeiniſche 114%. Nordbahn 
66 . Finnländiſche Anleihe 80% Br. 1864er Ruff. Pramten⸗Anleibe 76%. 
TER NE W 74%. pCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
85%. Disconto 3% p 5 
i { Liverpool, 11. Auguſt Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
lieren des Scleſſchen Kürafier Reziments auf die Bahre geboben und Imdling ameritaniiche 13%,. mibbling Orleans 14, fair Dbollerab 10, 


nach dem Friedhofe getragen wurde, allwo das Erbbegräbniß der Fa⸗ middling fair Dbollerah 8%, good middling Dbellerah 8%, New Wengal 7%, 
mile Mutius errichtet it. Da der weiblche Theil der Familie den ei Dhallera 10%. Wernam 17. — Befere Stimmung. 
Zug nicht weiter begleitete, empfahlen ſich die Deputationen bei der ee 105 Weng Eat Wechſel auf London 159%. Goldagio 
ehe man die Kirche verließ. Die Beiſetzung der 8 Bon 1 4 don 159%, Goldagio 
theuren Leiche erfolgte unter überaus lebhafter Theilnahme der Bevölke⸗ oo aun d 8. Ile We on 159% gb 
rung des Ortes und der benachbarten Städte, welche die Hügel rings 

Während die üblichen 


in welchem die irdiſche Hülle des Generals nach 
dem heimathlichen Boden übergeflihrt worden war, ruhte auf einem 
Katafalk, von 12 Kerzen umgeben und von 4 Küraſſter⸗Unteroffizieren 


eine ergreifende Rede, welche die Verdienſte des Verewigten nach allen 
den Verluſt hervorhob, welchen mit der Familie die Provinz 
Schleſten und das Vaterland, namentlich aber die Armee erlitten! 
Dennoch ſei der Verſtorbene nicht von uns geſchieden, er werde 


ernſte Ceremonie, worauf der Sarg von acht Unterofſt⸗ 


Berliner Börse vom 11. August 1866. 


Fonds- und Geid-Gourse. Il Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Anweſenden hinüber nach der Höhe, auf der das Siegesdenkmal der 


Schlacht von Hohenfriedeberg ſteht. ae won af 15 Dividende pro isse i8fs Zi. 
dito 188314 90% ba non Mu. een 
„. Breslau, 13. Aug. [Verlängerung der Schulferien] dt ie e ee 
in Breslau] Das köntgl. Provimzial-Schul-Collegium und die königl. ae ee ere [33 15 Rosa 
Regierung haben, veranlaßt durch die Anregungen der ſtädtiſchen Behoͤr⸗ de 18561414 67% b. dito St.- Prior.“ — 6 ide bz. 
dito 157 4, Berlin -Hamburgſ 0 9% 4 |167% B 
Staate Schuldscheine s ½ 83 ba. Rent Potsd. Med 16 16 4 8 
Privatſchulen bieſtger Stadt, wie in den Schulen der Ortſchaften] ern g bie e be ea e e 
Herbain, Huben, Lehmgruben, Neudorf: Commende, Gar „Kar u Neumark ug br. enen ee e 4 Kd 
bitz und Popelwitz, wegen der herrſchenden Cholera Epidemie bis] 2\Bommersche, . Joa 0 ese l. i. % K 
Das koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 3 dito io Bt.prior.) — | — 95 1 
gium und die Eönigl. Regierung haben die betreffende Anzeige, wahr: | & 3x Gene lade ed, , | |8 11.0 
ſcheinlich in der Vorausſetzung, daß die 7100 Abonnenten der Breslauer] / Fan u. 4 Erik Tee 6 4 . 
Zeitung keine die biefigen Schulen beſuchende Kinder haben, nur der] S ze. h 92 6% Magdb.-Leipsig. . 55 m. 
Da wir] 3 Westph. u. Rhein 4 95 2 Meckionburger , 3 3 4 70. bz. 
aber im Gegentheil wiſſen, wie viele, namentlich auswärtige Abonnenten | 3( Sächsische. ....4 85 e 1 6 be. 
einer Entſcheidung dieſer Frage entgegen harrten, fo theilen wir umferen | Louisdor 1101, @ Ost Bk. 78% ba. de i zu e 
Leſern ra nachträglig dieſen Beſchluß mit. zoldkr 9. 5% Dz. |Poln.Bin. — — Oberschies. A. 10 ® I at 4 61% ba 
& [Eifenbabndverjpätung.] Der geſtrige Abendzug von Berlin ver⸗ Ausländisch 1 103 K 
ſpätete 5 über eine Stunde — . ftatt a erſt um 724 Uhr hier an. | Oesterr. Metalliques 8 1 Oestr.-Fr 28 18 * * * 
= Am 11. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholerof dito Nat.-Anl, % 50,5 est. südl. St.- B. 8 1 15 159 4 99 br. 
erkrankt 229, als daran adliorden 172 und als geneſen 15 Perſonen. dito _ . Bihler | l ich les 
— pw — — ——— —̃ ſ————:.ñĩ?P%% dit 54 "Pr.-A.j4 54 B. 4 Ei zu 4 > “ 1 5 
Breslau, 13. Aug. [Wafferſtand.] O.⸗P. 14 F. 4 8. U-B.— F. 9 3. 44e Eisenb.L.]— ed ar. ba ER chen, ma ee f g ya 
— ä K ᷑ ͤ “ ee e (ihj92 b3 
Russ. Engl. Anl. 19626 87 br. Thüringer 8 8½% 4 133½ bz. 
dito Holl. Anl. 18645 90 G. Warschau -Wien 1½ — 5 554, otw. be u. B. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


dito Poln-Sch.-Obl 4 je Db. 


73, Soldaten 409; an Vermißten: Offiziere 5, Unteroffiziere 8, Sol: Pola. Pfandbr 4 60 ba. 
gr EEE ia Me ae Berlin, 12. Auguft. Die „Spenerſche Ztg.“ erklärt: Berliner Poin, Obi 3 0 F. 0 B. r 
Augsburg. 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſoll das bale⸗]Abendblätter teprodueiren auswärtige Telegramme, wonach die fran⸗ cartes 40 r Obi — [85% 2. eee 
riſche Haupkquartier hierher verlegt werden. zöſiſche Regierung an Preußen auf Gebietsabtretungen hinauslaufende] Kader, 55 S Looselz- Ben bi |Braunschw. R. — = 7 
Nürnberg, 9. Auguſt. [Preußiſche Fahne.] Der „Fränk.] Forderungen geſtellt babe. Wir find in den Stand geſetzt, dieſe Rach. ieenbaba-Frlorltäle-Aetlea- agg il | Te 
G.“ berichtet: „Seit dem 5. d., Nachmittags, weht die preußiſche Fa als unbegründet zu erklären, und verfihern, daß die freund- Bere Märkische .. f — Te 1 In 
Fahne hoch über der Stadt auf dem die königlichen Gemächer enthal-|Thaftlihen, vertraulichen Beziehungen beider Regierungen durch! do Wa d |Gathaer „, a 
eu tenden Hauptgebäude der Burg und auf dem runden Thurme ders keine der ſchwebenden Fragen beeinträchtigt worden find. Cb Minden i dle, Nord B % | 9 
ffſelben. Von geſtern an iſt auch für die hieſige preußiſche Commandant⸗ b Wolffs T. B.) dito ls "100 Br. | oe ** 
ſſhaft je ein Pflichtexemplar der hier erſcheinenden Zeitungen abzu⸗ Wien, 11. Auguſt. (Ueber Paris.) Finanz⸗Miniſter Graf Las] to mie en 
geben.“ riſch hat feine Demiſſſon gegeben. Baron Hock wird fein Nach⸗ de im eee Ne; d | ih 
102 Wiesbaden, 9. Aug. [Naſſau führt den Krieg weiterffolger. (Wolffs T. B.) alto I e cee Aab en 
30 fort!] Ueber unſere uaſſauiſchen Truppen curſtren die abenteuerlichſten Florenz, 11. Auguſt. Der Waffenſtillſtand iſt heute auf der Baſis ee N 11070 8. „ 7 16% 
ur Gerüchte; bald follen fie in München fen, bald nach Wien matjchiren.|der gegenwärtigen militäriſchen Occupation gezeichnet worden. Saas r. 5 47 eee 
5 Der Herzog von Naſſau iſt nämlich noch der einzige deutſche Fürſt, Ein hier verbreitetes Berliner Telegramm meldet, Preußen habe lea ee Int f. Coburg Credb.A| 8 83 
A der bis jetzt, fo viel uns bekannt, um keinen Waffenftillftand| Oeſterreich benachrichtigt, daß es Italien im Beſitze Venetiens aufrecht dp zu 8 © Darmstädter „6 055 
nachgeſucht hat. halten werde. 5 (Wolffs T. B.) Nach. Zwoigb. L OSS e 
* Frankreich. tg e Der n meldet, daß der Kai⸗ een f.. J I = Leipniger 8 
Me is, 10. Aug. [Die „Compenſations“⸗Depeſcheſſſer heute einem Miniſterrathe präſidirt bat. m Be ie Sldener tag — | — 
N 2 5 Bat: * die er EI ER Nach der „Patrie“ iſt Herr Benedetti bier eingetroffen. Dafelbe] ae F. 4 2 8. — Ver. % „ 
2 pb ldete Nachricht des „Sieecle“ lautet: Blatt meldet, daß Joachim Perez mit großer Majorität zum Präſi⸗ t ann. 0 in. Ei 
telegraphiich gemeldete Nachri wol 2: in meinem | denten der Republik Chili wiedergewählt ift. Het südl, Stb. % 47 & 216 be. |Minerva....... Eu. 
„An den politiſchen Director des „Siecle”. Ich zeigte Ihnen in meinem en der Republik Chili wiederg eis 1 % 0. Fbr,v.Eisanbdt 
letzten Briefe an, daß die Frage der preußiſchen Annerionen Gegenſtand inter: Der „Etendard“ glaubt verſichern zu konnen, daß die bezüglich einer] Auel Nabe. B. gar Mi 95 K. I 


nationaler Debatten zu fein ſcheine. In der That verſichert man mir, daß 

rankreich in der Vorausſetzung einer bedeutenden Vergrößerung Preußens 

mit dem berliner Cabinet in Beſprechungen wegen der Rheingrenzen ge: 

etzt habe. Man verſichert mir gleichfalls, daß Preußen bis jetzt nicht ge⸗ 
glaubt hat, auf die franzöſiſchen Vorſchläge eingehen zu können.“ 

Dieſe Mittbeilung iſt wohl einem berliner Briefe des Herrn Vilbort 
entnommen, erſchien aber dem „Siecle“ wichtig genug, um als beſon⸗ 
dere Nachricht gegeben zu werden. — Der „Spen. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: In manchen Kreiſen iſt es zur fixen Idee geworden, daß 
Preußen am 15. Auguſt dem Kaiſer die Kohlengruben von Saarbrücken 
werde zu Füßen legen! Man wird nicht irre gehen in der Annahme, 
h 2 daß die ſüddeutſchen Blätter in ihren pariſer Correſpondenzen um bed: 
halb auf jene Eventualität als eine Nothwendigkeit hinweiſen laſſen, 
75 weil ſie Preußen ein antinationales Streben gar zu gern andichten 

möchten. Einige dieſer Herren ſtellen ſogar den „Krieg mit Frankreich 
als unvermeidlich“ hin, wenn Preußen nicht jene „Eitelkeit der Tuile⸗ 
rien“ befriedige. In maßgebenden Kreiſen iſt von dergleichen 
AJntentionen Nichts bekannt, und der Kaiſer weiß ſehr wohl, 
daß die ungeheuere Mehrzahl des Volkes auf einen Krieg aus fo niedri⸗ 
gem Grunde mit einer ſehr deutlichen Antwort zur Hand fein würde. 
Niederlande. 

5 Haag, 8. Auguſt. [Limburg und der deutſche Bund.] Auf 
eine Interpellation des Abgeordneten für Limburg, Exminiſters van der 
Maeſen de Sombreff, erwiderte der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Zuylen, Limburg ſei bereits faktiſch aus dem deutſchen Bunde ge⸗ 
treten; es werde ihm ſchwerlich noch ferner angehören können; der Aus⸗ 
tritt ſei der Wunſch der Regierung und der Bevölkerung. (N. 3.) 


** Breslau, 12. Aug. [Leichenfeier.] Am Sonnabend fand 
die feierliche Beerdigung des zu Auſterlitz in Mähren dahingeſchiede⸗ 
nen Generals v. Mutius in Hohenfriedeberg ſtatt. Nachdem in 


direnden vorangegangen, 
den ausdrücklichen Wunſch der Familie möͤglichſt prunklos gehalten, 
aber eine auserleſene Schaar erwies auch hier dem Tapfern die letzte 
Ehre. um halb 5 uhr Nachmittags hatten die aus Breslau erſchie⸗ 
nenen Deputationen, die Spitzen der königl. Civil⸗ und Militärbehörden, 
Aunter ihnen Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz, Regierungspräſident 
v. Gez, der flellvertretende commandirende General Graf Monts, der 
Sate nasden Gene v. 5 
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72% bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 58%, Gld. Minerva 32% Gld. 


ojanowsky, General v. Natzm er, laceeptirte 


Compenſation für Frankreich eingeleitete Verhandlung ſich in Ausdrücken 


ö 0 f 0. 143% ba. 5 

größter Cordialität zwiſchen Frankreich und Preußen bewegt. e wie: — E 
Der Kaifer und die Kaiſerin haben heute in St. Cloud die Kaiferin | Hamburg sog. 1 4 ba. dio dito 12 N 

von Mexico empfangen Alto, Tin Frankfurt a. M. 100 PL|? M7, 6 br 

r gen. — + 19 MIR 22 bz Petersburg 100 8. R. J 
> Paris 30 3 2 9075 be . ar 1 +, 3 
10 DEE 2. arsc. — ii 0 . 
Breslauer Börſe vom 13. Auguft.) [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr . 2 M ih be. Bremen 100 Thür. Gold F. 11 , bz. 


Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 72 — 4 bez. u. Gld. Defterr. Banknoten 
794—% bez. u. Gl. Schleſ. Rentenbrieſe 92 ½ bez. Schleſ. Pfandbriefe 
88% Br. Defterr. Nationanleihe 50% bez. u. Gld. Freiburger 136 Br. 
Neiſſe⸗Brieger 97 Gld. Oberſchleſ. Litt. K. u C. 165% bez. u. Gld. Wil⸗ 
belmsbabn 51 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 
Schleſ. Bank⸗Verein 109% bez. 1860er Looſe 59 Br. Amerikaner 73— 


2 Breslau, 13. Auguſt Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermo- 
meter Früb 10 Grad Wärme. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr fanden die ber 
ſchränkten Zufuhren langſam Beachtung. 

Weizen wurde wenig beachtet, pr. 85 Pfd. chleſiſcher weiter 68.— 
86 Sgr., gelber alter 68.—82 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sar. über Notiz be⸗ 
zahlt gelber neuer 70—75 Sgr., ausgewachſener und blauer 60—65 Sgr. 
— Roggen wurde nur in feinſter Waare gefragt, pr. 84 Pfd. 52—56 


Mf. 


Breslau, 13. 15 1 45 der Eerealien. 
ommi 


Feſtſetzungen der polizeilichen ion pr. Scheffel in Sübergreſchen, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig angeboten, pr. 74 
fein mittel ordin. ſein mittel Odin. weiße 44-45 Sar., belle 443 Sgr., gelbe 39—41 Sgr., ausgewachſene 
Weizen, weißer 80-85 75 6870 Roggen, neue. — x — 436 bis 38 Sgr. Hafer matter, pr. 50 Pit. 27—30—32 Sgr., feiniter 
do. elber 77—81 75 66-70] Gerſte 4445 42 40-4138 Sgr. bezablt. — Koch⸗CEroſen iger. — Wicken ohne Handel. — 
— 8 — — — Hafer: -31—32 29 2628 Oelſaaten ruhiger. — Lupinen obne Handel. — Schleſiſche Bohnen 
Roggen, alter. 54—55 53 52 Erbſen 62—65 57 52—54 wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 115 —125 Sgr., feinfte Sorten über Notiz be⸗ 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten 51755 fion zur Feſtſtellung le e bein ohne Handel. Raps kuchen gefragter, 42—44 Sgr. 
x Nübſen. . — 
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der 1 A Raps und e 


Ku Den geehrten Eltern unſerer Schülerinnen die ergebene Anzeige, daß ges 


Winterrübfen.. 190 180 172 Pfd. B I l 
pr. 150 Brutto in Sgr. der Verfügung der königlichen Regierung vom 12. Auguſt d. J. unſer⸗ 
e len bis qum 20 g uf gefäloffen Bleiben a 
g Marie Fiſcher. Marie Krug. Bertha Lindner. 


Loco- (Kartoffel-) Epirituk pr. 100 Ort. bei 80% Trallesl 
Thlr. Gld., 14 bez. 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Err. Roggen. — Ctr. Hafer. 
300 Ctr. Kübel, 10,000 Ort. Spiritus. 


Echt orientaliſche Leibbinden 


zum utze gegen Cboler 1145] 
laut Verordnung des Herrn es Dr, med, Bod, 8 15, 101 und 
20 Sgr. Deppel⸗Binden a 22%, 25 Sgr. und 1 Thlt., ſowie Kinderbinden 
in allen Größen, & 7% und 10 Sgr. empfiehlt: 


Ed. Viel ſchowsky Jr., 


Nikolaiſtraße Nr. 76, in dem früher Ohagen'ſchen Lokale. 
Beſtellungen ur Manus werden prompt effectuirt. 


Weiß wergene und flachsene Leinwand, 


Prima Qualität, fo auch rohe Sack-Leinwand verkauft und ver⸗ 
ſendet zu billigſten Preiſen: 8. Schück, Katſcher. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt und reel effec“uirt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— . 16%. Sproc. 
® ten⸗Anl. pr. 1828 68 Pr Welte 11 
erein.Staaten⸗Anl. pr. 1828 — ne etter. 8 
Brüſſel, 11. Aug., Nachm. Die Nationalbank hat den Discont für ac⸗ 
ceptirte Tratten ſowie für Darlehen auf Nationalfonds auf 4, und für nicht 
Effecten auf 434 Procent herabgeſetzt. 


Gproc. 


